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haftigkeit und Ehrlichkeit, gegen sich

selbst in erster Linie. Und die Treue ist

dann am Platz, wenn einmal die Ehe

geschlossen ist. Vorher soll man auch

keine Treue v e i\s p r e c h e n. Eben

darum ist es doch wohl besser, in unseren

Verhältnissen, schon mit der Verlobung
(sofern sie .eben ein Versprechen ein-

schliesst) ein wenig zu warten.
Das also ist der Sinn der Prüfung, die

allen denen obliegt, welche wirklich eine

Ehe wollen. Wer so « mit Vernunft »

heiratet, wird Aussichten auf eine wirkliche

Gemeinschaft haben, trotzdem seine

Gemeinschaftsfähigkeit, am absoluten

Maßstab gemessen, nicht über jede
Gefahr erhaben ist. Er hat sich eine
Aufgabe geschaffen oder gewählt, die für
ihn nicht z u schwer ist. — Soviel für die

Ehelustigen. Was aber sagen wir den

Verheirateten '?

Diese Serie wird in einer der
nächsten Nummern fortgesetzt.

Sommernacht
Reifes Korn glitzert hoch

und in der Ferne

dunkelt ein Waldessaum,

darüber wandern die Sterne.

Und ihrer viele fallen

in das Korn mit zitterndem Ton
und steigen aus dem dunkelen Grunde

als flammender Mohn.
Hcuis Roelli.
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